


Dir nmerikanische Armes am Rhein sandte größere
Mengen Munition nach Antwerpen. Die Beiladung hat am
Freiing begonnen, als die Hafenarbeiter in Antwerpen be¬
schlossen, die Arbeit zu unterbrechen. 30 Waggons mit Mu¬
nition, die auf ein amerikanisches Schiff verladen werden
sollten, wurden auf Anordnung der Transportarbeiter -Ge-
werkschast auf rin Nebengleis geschoben. Dagegen meldet
»Journal " aus Brüssel, daß trotz Anordnung der Gewerk¬
schaft eine Antwerpsner Firma in diesem Augenblick große
Munitionsmeugen für Eolen verfrachte, die von der ameri¬
kanischen Rheinarmee nach Antwerpen gesandt worden seien.

Sein « Zusammenkunft Dr. Simons mit den
Entente-Staatsmännern.

Berlin , 22. Aug. Wie wir erfahren, entbehren die Mel¬
dungen von einer bevorstehenden Besprechung des Reichs-
mimsters des Auswärtigen Dr . Simons mit Lloyd George
und Giolittt in Luzern nach wie vor der tatächlichen Grund¬
lage. Eine Zusammenkust der drei Staatsmänner ist nicht
in Aussicht genommen.

Französische Truppentransporte im Rheinland.
Köln. 22. Aug. Oberrheintsen Blättern zufolge passieren

seit heute früh große französische Truppentransporte die
Rheinbrücken bei Bonn und Neuwied. Zweck jund Ziel der
Transporte ist unbekannt.

Bor - erettunge« zur Entwaffnung bolschewistischer
lleberlüufer.

Königsberg, 22. Aug. Die „Königsb. Allg. Ztg." meldet
aus Neidenburg, daß alle Maßnahmen getroffen sind, um bei
einem zu erwartenden Nebertritt größerer bolschewistischer
Truppenabteilungen , diese sofort zu entwaffnen und zu inter¬nieren.

Me gefährdete Tschechoslowakei.
Prag , 23. Aug. Die »Nagvar " meldet, daß über die

- Grenze geflüchtete polnische Truppen aussagen, die Sowjets
seien noch 40 Kilometer von der tschecho-slowakischen Grenze
entfernt.

Balona in albautscher Hand.
Rom, 23. Aug. lieber Valona wurde die albanische

Flagge gehißt Die Besetzung der Stadt durch die Albanier
vollzog sich vollkommen ruhig.

KommunistischePntschversuche in Köthen und Belbert
niedergeschlagen.

Wie in Rheinland -Westfalen, so haben sich auch in
Mitteldeutschland die ewig unruhigen kommunistischen Geister
wieder einmal höchst unliebsam bemerkbar gemacht. In ver¬
schiedenen Städten des westdeutschen Industriegebiets haben
kommuitist sche Versammlungen stattgefunden, in denen die
Losung zum Kampfe ausgegeben worden ist, da wir angeblichwieder ernmal am Vorabend einer neuen Revolution stände
In Velbert haben die Kommunisten der Aufforderung bereits
die Tat folgen lassen und die Räterepublik ausgerufen . Sie
sind aber erfreulicherweisebereits wieder von der Sicherheits¬
polizei dingfest gemacht worden. In Elberfeld ist die Aus¬
führung deS gleichen Streichs der Kommunisten von vorn¬
herein mißlungen . Dagegen haben sie in Cölhen, in Anhalt
ebenso wie in Velbert zunächst Erfolg gehabt. Es wird
darüber folgendes gemeldet:

Dessau, 2l . Aug. Seit heute früh rst jeglicher Bahn-
und Postverkehr mit der Stadt Cöthen nach allen Richtungen
unterbrochen. Boten melden, daß die Kommu isten die
Räteherrschaft verkündet haben. Der Bahnhof und alle
öffentlichen Gebäude sind von den Kommunisten besetzt.

Halle (Saale ), 2l . Aug. Die Ausrufung der Räterepu-

Geschichte vom braven Rasperl
und dem schönen Annerl.

8) Bon Clemens Brentano.
Ich konnte diese letzten Worte eines gewiß edeln, un¬

glücklichen Menschen nicht ohne bittere Tränen lesen. —
_Der Kasper muß ein gar guter Mensch gewesen sein, liebe
Mutter", sagte ich zu der Alten, welche nach diesen Wor¬
ten stehen blieb und meine Hand drückte und mit tief be¬
wegter Stimme sagte: »Ja, es war der beste Mensch auf
der Welt. Aber die letzten Worte von der Verzweiflung
hätte er nicht schreiben sollen, die bringen ihn um sein ehr¬
liches Grab, die bringen ihn auf die Anatomie. Ach, lieber
Schreiber, wenn Er hierin nur helfen könnte."

„Wieso, liebe Mutter?" fragte ich, „was können diese
letzten Worte dazu beitragen?"— ,Za gewiß," erwiderte sie,
„der Gertchtshalter hat es mir selbst gesagt. Es ist ein Be¬
fehl an alle Gerichte ergangen, daß nur die Selbstmörder aus
Melancholie ehrlich sollen begraben werden; alle aber die aus
Verzweiflung Hand an sich gelegt, sollen auf der Anatomie,
und der Gerichtshalter hat mir gesagt, daß er den Kaspar,
weil er selbst seine Verzweiflung eingestanden, auf die Ana¬
tomie schicken müsse."

Das ist ein wunderlich Gesetz," sagte ich, „denn man
könnte wohl bei jedem Selbstmord einen Prozeß anstellen, ob
er aus Melancholie oder Verzweiflung entstanden, der so lange
dauern müßte, daß der Richter und die Advokaten darüber
in Melancholie und Verzweiflung fielen und auf die Anato¬
mie kämen. Aber seid nur getröstet, liebe Mutter, unser Her¬
zog ist ein so guter Herr, wenn er die ganze Sache hört, wird
er dem armen Kaspar gewiß sein Plätzchen neben der Mut¬
ter vergönnen."

„Das gebe Gott!" erwiderte die Alte, „sehe er nun, lieber
Mensch, als der Gerichtshalter alles zu Papier gebracht hatte,
gab er mir die Brieftasche und den Kranz für die schöne
Annerl, und so bin ich dann gestern hierheraelaufen, damit
ich ihr an ihrem Ehrentag den Trost noch mit aus den Weg
geben kann. —Der Kaspar ist zur rechten Zeit gestorben! hätte
er alles gewußt, er wäre närrisch geworden vor Betrübnis."

„Was ist es denn nun mit der schönen Annerl?" fragte
ich die Alte. „Bald sagt Ihr, sie habe nur noch wenige Stun¬
den, bald sprecht Ihr von ihrem Ehrentag, und sie werde Trost
gewinnen durch Eure traurige Nachricht. Sagt mir doch
alles heraus, will sie Hochzeit Hallen mit einem andern, ist

blik in Cölhen ist bereits gestern erfolgt. Auch der Tele¬
graphen- und Telephonverkehr ist von Cöthen aus nach allen
Richtungen unterbrochen. Wie verlautet, soll die Sicherheits¬
polizei von hier nach Cöthen abgerückt sein.

Rasches Ende der Löthener „Räteherrlichkeit".
Cöthen, 21. Aug. Die Räteherrschaft ist soeben zu Ende

gegangen. Nachdem schon vormittags einer der kommunisti¬
schen Führer Namens Boas nach Magdeburg geflohen war,
hat Dr . Berg , als er von dem Mißerfolg im übrigen Deutsch¬
land (!) erfuhr, den Chötener Vollzugsrat soeben aufgelöst.

Kleine Nachrichten.
Ate vier bereits gemeldeten AbänderungsantrSge zur

Bölkerbundssatzung sind von der dänischen, schwedischen und
norwegischen Regierung vorgeschlagenworden.

Großzügiger Dan von Landarbeiterwohnnngen. Auf
Antrag des Reichsverbands der deutschen land und sorstwirt
schastlichen Aibe!t»ehmerve:einigmigen winde von der ReichS-
arbe'tsgemeinschaft der Beschluß gefaßt, den Bau von Land
arbeiterwohnungen energisch zu betreiben.

Bayerische Bieheinkänfe in Tirol . Die Maul- und
Klauenseuche, die in Bayern bis jetzt viele Tausende von
Gehöften ergriffen hat, hat naturgemäß bei dem Gesamt¬
schaden von bi« jetzt gegen 60 Millionen Mark die Viehbe¬
stände Bayerns stark verringert . Der bayerische Landwirt
schaftsminister hat sich nach Tirol begeben, um durch Vieh¬
einkäufe den bayerischen Viehstand einigermaßen wieder auf
die erforderliche Höhe zu bringen.

Die Zahl der Erwerbslosen. Wie uns aus dem Reichs
arbeitsministerium mitgeteilt wird, ist die Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen im Reiche, wie etz infolge der anhal¬
tenden ungünstigen wirtschaftlichen Lage zu erwarten war,
weiterhin erheblich gewachsen. Nach den amtlichen Festste!
lungen betrug die Zahl der männliche» Erwerbslose» am
l . August 1920 290735. die der weiblichen Erwerbslosen
105964, also insgesamt 326699 gegen 359418 am 15. Juli
und 321 418 am 1. Juli 1920. Zn den eigentlichen Erwerbs
losen kommen 364 231 Familienangehörige , die als Zuschlags-
empsänger unterstützt werden.

Französische Kriegsschiffe nach Danzig . Wie der
,,Matin " mittrilr , befinden sich die zwei französischen Panzer
kreuzer »Marseille" und »Gueydon" aus dem Wege nach
Danzig . Da die Schiffe, die sich vor Memel befinden, dort
verbleiben müßten, sei es notwendig gewesen, andere Schiffe
nach Danzig zu schicken. Es sei von großer Wichtigkeit, daß
das für Polen bestimmte Material nnbehindert auSgeladen
werden könne. Danzig sei neutralisiert worden, damit Polen
einen offenen Weg nach dem Meere habe.

Einreise-Erlaubnis für «ine österreichische Arbeiter¬
delegalion nach Rußland . Tschitscherin richtete, der »Wiener
Arbeiterzeitung" zufolge, an den österreichischen ReichSarbeiier-
rat ein Radiotelegramm, worin er die Einreise einer Dele¬
gation des ArbeiierrateS nach Rnßland unter der Voraus-
setzulig genehmigt, daß die Delegation keine Verbindung mit
den Räte-Rußland feindlichen Elementen habe.

Bolschewistische Taktik. In der „Kommunistischen
Internationale " Nr . 10 empfiehlt Lenin folgende? Rezept für
die Reoolutionierung der Gewerkschaften:

„Man muß alledem zu widerstehen verstehen, zu jeglichen
Opfern bereit sein, sogar — falls es nötig ist — verschiedene
Winkelzüge, List, illegale Methoden, Der schweigen. Ve>bergen
der Wahrheit anwenden, um nur in die Gewerkschaften ein¬
zudringen, dort zu bleiben und innerhalb derselben um jeden
Preis kommunistische Tätigkeit zu entfalten.

An diese Grundsätze erinnern wir uns bei der Beurtei

sie tot, krank? Ich muß alles wissen, damit ich es in die
Bittschrift setzen kann."

Da erwiderte die Alte: „Ach, lieber Schreiber, es ist
nun so! Gottes Wille geschehe! Sehe Er: als Kasper kam,
war ich doch nicht recht froh; als Kasper sich das Leben
nahm, war ich doch nicht recht traurig; ich hätte es nicht
überleben können, wenn Gott sich meiner nicht erbarmt ge¬
habt hätte mit größerem Leid. Ja, ich sage ihm: es war
mir ein Stein vor das Herz gelegt, wie ein Eisbrecher,
und alle die Schmerzen, die wie Grundeis gegen mich stürzten
und mir das Herz gewiß abgestoßen hätten, die zerbrachen
an diesem Stein und trieben kalt vorüber. Ich will Ihm
etwas erzählen, das ist betrübt.

Als mein Patchen, die schöne Annerl, ihre Mutter ver¬
lor, die eine Base von mir war und sieben Meilen von uns
wohnte, war ich bei der kranken Frau. Sie war die Witwe
eines armen Bauern und hatte in ihrer Jugend einen Jäger
liebgehabt, ihn aber wegen seines wilden Lebens nicht ge¬
nommen. Der Jäger war endlich in ein solch Elend ge¬
kommen, daß er auf Tod und Leben wegen eines Mordes
gefangen saß. Das erfuhr meine Base auf ihrem Kranken¬
lager, nnd es tat ihr so weh, daß sie täglich schlimmer
wurde und endlich in ihrer Todesstunde, als sie mir die
liebe, schöne Annerl als mein Patchen übergab und Abschied
von mir nahm, noch in den letzten Augenblicken zu mir
sagte: ,Liebe Anne Margret, wenn du durch das Städtchen
kömmst, wo der arme Jürge gefangen liegt, so lasse ihm
sagen durch den Gefangenwärter, daß ich ihn bitte auf
meinem Totenbett, er solle sich zu Gott bekehren, und daß
ich herzlich für ihn gebetet habe in meiner letzten Stunde,
und daß ich ihn schön grüßen lasse/ — Bald nach diesen
Worten starb die gute Base, und als sie begraben war¬
nahm ich die kleine Annerl, die drei Jahre alt war, aus
den Arm und ging mit ihr nach Haus.

Vor dem Städtchen, durch das ich mußte, kam ich an
der Scharfrichterei vorüber, und weil der Meister berühmt
war als ein Viehdoktor, sollte ich einige Arznei mitnehmen
für unfern Schulzen. Ich trat in die Stube und sagte dem
Meister, was ich wollte, und er antwortete, daß ich ihm
auf den Boden folgen solle, wo er die Kräuter liegen habe,
und ihm helfen aussuchen. Ich ließ Annerl in der Stube
und folgte ihm. Als wir zurück in die Stube traten, stand
Annerl vor einem kleinen Schranke, der an der Wand be¬
festigt war, und sprach: ,Großmutter, da ist eine Maus

lung aller Verhandlungen und Abkommen, die mit den Soio-
jets getroffen werden.

Sin Raubüberfall auf einen Geldbriefträger wurde in
einem Hotel in Hannover verübt Ein Gast bekam einen
Geldbrief mit 200 Mark. Als der 68 Jah -e alte Oberbrief¬
träger Heldbe.g den Brief au den vermeintlichen Adressaten
abgeben wollte, wurde er von dem Manne überfallen und
mit einem Messer und einem eisernen Gewichtstück Übel zu¬
gerichtet, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
Täter konnte sofort im Hotel verhaftet werden Nach seinen
Papieren ist es ein gewisser Kurt Kuncke aus Kiel Bei dem
Transport zur Polizeiwache wurde rr auf der Straße vom
Publikum arg mißhandelt Der Geldbiiesträg r hatte 60000
Mark und 30 Geldkrise bei sich.

„Hilfe ! Meuterei an Bord !" Die Kopei.haaener
Polizei erhielt von dem amecikan-schen Dampfer „Hor> ein
kurzes drahtloses Telegramm des Jn,alts : „H lfe ! Meuterei
an Bord !" Das gleiche Telegramm wurde auch von einer
holländischen Station aufgefangen. Die Kopenhagsner Polizei
emsandte sofort mehrere Autos mit schwer bewaffneten Poli-
zeibramten zum Hafen und suche in t Polizftbooten den
Öeresund ab, obne aber einen Dampfer „Hoxi" zu emd cken.
Der amerikanische Dampfer wird von der Kopenhagener
Firma HuckscherL Sohn eiwacier und man nimmi an , daß
er sich im Augenblick der Absendung des Funkspruchs im
Kattegatt befunden hat. Die Kopenvagen-r Polizei versuchte
sofort, den Dampfer sunkentel-graphisch zu erreichen, erhielt
aber keine Aniwork, da inzwischen wahrscheinlich die Meuterer
das Schiff in die Gewalt bekommen haben. Man steht dieser
rätselhaften Angelegenheit in dänischen Schiffahrtskreisen mit
großer Spannung gegenüber.

Großer Morphiumdtebstahl. Der Giftdirbstahl in dem
Laboratorium des Piofessor Lewin i» der Ziegelstraße 3 in
Berlin (nicht in der Universitätsklinik, wie cs zu -ist hieß),
hat noch keine Aufkläimig gefunden. Inzwischen nnrd ein
ähnlicher Diebstahl aus Niedeiingelheim gemeldet. Don sind
dem „Tag " zufolge, in der chemischen Fabrik von Böhringer
giotze Mo '.pyiumdiebstähle ausgedeckt worden. Es wurden
60 Kilogramm Morphium im Werte von einer ViertelmiUion
Mark gestohlen.

Württembergische Politik.
Kleine Anfragen im Landtag.

Der Abs. Hartmaun der Deutschen Volkspartei Hai beim
württ . Landtag folgende kleine Anfrage eingebrachr. Die
§8 63 und 64 des neuen Gesetzes üb r die Versorgung der
Miliiärp -r 'oneu und ihr -r Hinurbliebenen bei Dienftbeschä-
digung sehen ein Ruhen der Verlorgungsgebühraiffe in Höhe
von rinein Zehruel bis zu ihrem vollen Be rage vor. wenn
das reichseiakommensteuerpflichiige Jahreseinkommen des
Versorgungsberechtigteii gewisse Höhengrenzen übersteigt. —
Angesichts der zurzeit bestehenden Teuerung sind die dort
festgesetzten Einkomme! ssätze viel zu niedrig bsnuffen. Die
übergroße Mehrheir aller Kriegsbeschädigten und viele Kriegs¬
hinterbliebenen, soweit sie einem geordneten Erwerbe nach
gehen, werden leils um sehr erhebliche Auieile, leils um den
vollen Belrag der ihren zustehenden Rente gebracht. Die e
Bestimmungen werden in den Kreisen der Betroffenen große
Erbitterung und nie erlöschende Unzufriedenheit ausiölen.
Zudem ist ihre Ausführung außerordentlich verwickelt; un¬
gezählte Millionen werden, anstatt daß sie den Beschädigten
und Hinterbliebenen zugute kommen, non VerwalrungSkosten
verschlungen. — Ist die Staaisregieruug ber.i' , bei der
Reichsregierung dafür einzulreten, daß die Kürzmigsvrstmi-
mnngen des Z 63 entwedir gänzlich aufgehoben, oder die
dort vorgesehenen Grenze» des reichseinkommensteuerpflich

drin, hört, wie es klappert, da ist eine Maus drin st
Auf diese Rede des Kindes machte der Meister ein

sehr ernsthaftes Gesicht, riß den Schrank auf und sprach:
,Gott sei uns gnädig!' denn er sah sein Richtschwert, das
allein in dem Schranke an einem Nagel hing, hin und her
wanken. Er nahm das Schwert herunter, und mir schauderte.
,Liebe Frau', sagte er, ,wenn Ihr das kleine, liebe Annerl
lieb habt, so erschreckt nicht, wenn ich ihm mit meinem
Schwert rings um das Hälschen die Haut ein wenig auf¬
ritze: denn das Schwert hat vor ihm gewankt, es hat nach
seinem Blut verlangt, und wenn ich ihm den Hals damit
nicht ritze, so steht dem Kinde groß Elend im Leben bevorft
Da faßte er das Kind, welches entsetzlich zu schreien begann,
ich schrie auch und riß das Annerl zurück. Indem trat
der Bürgermeister des Städtchens herein, der von der Jagd
kam und dem Richter einen kranken Hund zur Heilung
bringen wollte. Er fragte nach der Ursache des Geschreis.
Annerl schrie: ,Er will mich umbringen!' Ich war außer
mir vor Entsetzen. Der Richter erzählte dem Bürgermeister
das Ereignis. Dieser verwies ihm seinen Aberglauben, wie
er es nannte, heftig und unter scharfen Drohungen. Der
Richter blieb ganz ruhig dabei und sprach: ,So Habens
meine Väter gehalten, so halt ichs.' Da sprach der Bürger¬
meister: Meister Franz, wenn Ihr glaubtet, Euer Schwert
habe sich gerührt, weil ich Euch hiermit anzeige, daß morgen
früh um sechs Uhr der Jäger Jürge von Euch soll geköpft
werden, so wollt ich es noch verzeihen; aber daß Ihr daraus
etwas auf dies liebe Kind schließen wollt, das ist unver¬
nünftig und toll. Es könnte so etwas einen Menschen in
Verzweiflung bringen, wenn man es ihm später in seinem
Alter sagte, daß es ihm in seiner Jugend geschehen sei.
Man soll keinen Menschen in Versuchung führen.' — .Aber
auch keines Richters Schwert,' sagte Meister Franz vor
sich und hing sein Schwert wieder in den Schrank. Nun
küßte der Bürgermeister das Annerl und gab ihm eine Semmel
aus seiner Jagdtasche, und da er mich gefragt, wer ich sei,
wo ich herkomme und hinwolle, und ich ihm den Tod meiner
Base erzählt hatte und auch den Auftrag an den Jäger
Jürge, sagte er mir: Zhr sollt ihn ausrichten, ich will
Euch selbst zu ihm führen. Er hat ein hartes Herz, viel¬
leicht wird ihn daS Andenken einer guten Sterbenden in
seinen letzten Stunden rühren.' Da nahm der gute Herr
mich und Annerl auf seinen Wagen, der vor der Ttr hielt,
und fuhr mit unS in das Städtchen hinein (Forts, folgt).



Ligen Jahreseinkommens beträchtlich erhöht werden? (Siehe
tz 87 Abs. 2 dkSseibsn Gesetzes.) Ich begnüge mich mit '
einer schr ftlichen Antwort . -

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 23. August 1920

* Durch Entschließung des Herr» Staatspräsidenten
wurde der Obersekcelär Knödel  von Schorndorf zum Be-
zirkSnolac von Nagold ernannt.

» Sommerfest des Militär - und Beteranen-Bereins.
Der gestrige Sonntag war wohl im ganzen Lande ein all¬
gemeiner Festtag. Ueberall waren Veranstaltungen der ver¬
schiedensten Vereine. So auch bei un « ; trotz des Radfahrer¬
festes in Alcensteig, an dem sämtliche Radfahreroereine Wür-
tembergs teilgenommen haben sollen, war das hiesige Kinder¬
fest gut besucht. Mit dem Mittag zog der Verein und vieleKinder unter den Klängen der treuen Stadlkapelle zum Stadt¬acker. Bald belebte ein buntes Bild den herrlichen Platz
Die Musik spielte, die Kinder, Buben und München, die letz¬
teren mit einfachen Blumenkränzen im Haar , begannen mit
leuchtenden Augen denWettkampf und gar manches köstliche Bild
war zu sehen. Preise hiesiger Bürger wurden verteilt, cs
wurde gesprungen, Topfgrschlagen, der Eierlauf „getänzelr"
und zum Schluß eilt Wettrennen der Mädchen vom Stapel
gelassen. Was war das für ein Jubel bei den Kleinen!Die ältere Generation machte es sich an den „weißen" Tischen
und Bänken gemütlich, denn auch für Wurst , Bier und
Rauchwaren war reichlich gesorgt. Immer wieder spielte die
Kapelle ihre lustigen Weisen, so daß sich die Tanzlustigen
nicht mehr halten konnten bis ein flotter Walzer im Schwungwar . Leider kam der letzte Tusch von oben, aber trotzdem
wurde noch fröhlich und einmütig mit den vis zuletzt auk-
haltenden Musikanten nach dem „Adler" gezogen, worauf
man sich allgemein trennt -. Was gestern für ein Fest war,
das weiß anr besten unsere Jugend und er g-bt nichts ge¬
sünderes für sie, als viele solche Tage. Den Veranstalternaber sei auch au dieser Stelle herzlicher Dank gesagt,
daß sie den Kleinen solche frohe Stunden schenkten und Na¬
gold den ersten Kindertag seit l9i -1. —

* Staatsbeihilfen für die feuchengeschädigtenLand¬
wirt«. Durch die ungeheuren Berh'erungtN, die die Maul¬
und Klauenseuchedurch ihre weite Verbrettung und ihr teil¬
weise bösartiges Auftreten in dem größten Teile des Landes
angerichtet ha', sind viele Landwirte in ihrer Existenz gefähr¬det. Bei den teuren Preisen , die für M 'lch- und Gespann-
oieh und besonders auch für Pferde gefordert werden, ist cs
für manche Bauern unmöglich, die erforderlichen Mittel ohne
Unterstützung aufzubrmgsn . Manche Landwir >sfamil 'en sind
in der Aufr chterhaltung ihrer landwirtschaftlichenBeiricbe
bedroht, was ivieder eine Gefahr für die Bolksernährung be¬deutet. Der LandwirtschaftlicheHaupmerband hat daher an
die Württ . Regierung die Bitte gestellt, ähnlich wie dies in
Bayern geschehen ist, außirordentl . Siaatsbeihilfen an be¬
dürftige Landwirte zu gewähren und eventl. beim Landtag
entsprechende Mittel anzufordern.

* Postalisches . Ursprungszeugnissezu Paketen nach dem
Saaigebiet brauchen nicht mehr Sichtoeunerk eines franzö¬
sischen Konsuls oder eines mir einer amtlichen Mission be¬
auftragten französischen Milttä .- oder Zwilbeamtcn zu trogen.
Die französische Zollverwaltung behält sich jedoch die Wirder¬
einführung des SichtveimerkS im Falle von mißbräuchlicher
Verwendung der Ursprungszeugnisse vor. — Der Postan-
weisungSverkehrmit Großbritannien und Irland wurde am
l6 . August wieder ausgenommen. Von demselben Zeitpunkt
ab können durch britische Vermittlung Postanweisungen mitden britischen Kolonien sowie den britischen Postanstolten in
fremden Ländern ausgetauscht werden. — Infolge Aenderung
des dänischen Posttarifs sind die Gebührensätze für Postfrachl-
stücke nach Dänemark erhöht worden. Ebenso tritt infolge
Aenderung der deuisch-schwedischenSeegedühr eine Erhöhung
der Gebührensätzefür Postfrachtstücke nach Schweden ein. —
Den persischen Postanstalten sind in letzter Zeit in größerer
Menge Warenproben aus Deutschland zugegangen, deren
Inhalt den Vorschriften des Welipostoertrags enigegen aus
Waren mit Handelswert bestand. Die persische Poftverwal-
tung hat deshalb angeordnet, daß derartige vorschriftswidrige
Sendungen küizftig an die Absender zurückgeschickt werdensollen. Es wird empfohlen, Warenproben nach Persien , die
den Vorschriften offenbar nicht entsprechen, nicht abzusenden.
— Für Postpakete nach Cuba kann der kürzlich eingerichtete
Beförderungsweg über Hamburg nicht benutzt werden. Da¬
gegen wird für viese Pakete in nächster Zeit eine Beförde¬
rungsangelegenheit über Frankreich (St . Nazaire) eingerichtetwerden.

lH Jungviehweid « Anterschwandorf. Wegen Seuchen¬
gefahr mußte der Abtrieb der Tiere vorzeitig erfolgen. Die
Weidezeit dauerte 90 Tage (normal 120). In dieser Zeitwurde im Durchschnitt eine Gewichtszunahme von rund 50
kg (49,27 kg) erzielt. Die niederste Gewichtszunahme betrug4 kg, die höchste 100 kg. Aufgetrieben waren 80 Rinder
und 1 Farren . 1 Rind mußte wegen Blähung notgeschlachtet
werden. Der Farren wurde an die Gemeinde Oberta .heim
verkauft. Wenn voriges Jahr der Weidebetrieb wegen Futter¬
mangel abgebrochen werden mußte, war es Heuer geradezu
schmerzlich, den heurigen schönen Futterbestand nicht vollstän¬dig auSnützen zu können.

* Seuchenstatistik. Die Maul- u. Klauenseuche herrschteam 15. Aug. in 64 Oberämtern, 802 Gemeinden, und 12 632
Gehöften. Sie hat seit dem 31. Juli zugenommen um drei
Oberämter, 35 Gemeinden und 790 Gehöften. Neu aufge¬
treten ist sie in 135 Gemeinden und 4313 Gehöften. Die
Pferderäude herrscht noch in 31 Oberämtern, 62 Gemeinden
und 68 Gehöften, wovon neu 4 Gemeinden und 5 Gehöfte.
Die Schafräude ist zu verzeichnen in 14 Oberämtern, 24 Ge¬meinden und 28 Gehöften, davon neu in 2 Gemeinden und
4 Gehöften.

Achtung! Mit dem 10. September ds. Js . erlischt die
«inlösungspflichtder Reichsbank zum Einlösen der Reichs¬banknoten zu 50 Mk. vom 20. Okt. 1920.

* Steuerabzug vom Arbeitslohn . Das Landesftnanz-
mnt macht bekannt: Uebersteigt der abzugspflichtige Teil des
Arbeitslohns — auf das Jahr umgerechnet— den Betrag
von 15000 nicht aber den Betrag von 30000 so sindbis auf weiteres von dem Teil des Arbeitslohns, der auf
das Jahr umgerechnet den Betrag von 15000 nicht über¬
steigt, 10 Proz^ von dem übrigen Teil des Arbeitslohnes

nzeigen sind im Gesellschafter stets wirksam
und befriedigen Auftraggeber wie Käufer.

Die Schlußfolgerung liegt auf der Hand.

15 Proz . cinzubehaltcn. Vom Abzüge bleiben bis auf wei¬
teres frei besondere Entlohnungen für Arbeiten, die über die
für den Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleistet wur¬
den. Als regelmäßige Arbeitszeit gilt die Arbeitswoche zu6 Tagen , der Arb.itsmonat zu 25 Tagen und das Arbeils-
sahr zu 300 Tagen.

Eine Bitte an unsere Landwirte und Gartenbesitzer.
ep . Die Geldsammiung für unsere errang. Anstalten

hat bereits schöne Erträge gebracht. Manche meinen freilich,
der Gesamtertrag werde gegenüber der ungeheuren Not doch
nur wirken wie ein Tropfen auf einen heißen Stein . Wir
hoffen von dieser Sammlung nachhaltigere und tiefere Wir¬
kung, namentlich auch eine dauernde Belebung des allgemei¬
nen Interesses für das große, bisher viel zu wenig bekannte
Liebeswerk der Inneren Mi 'sion. Wir hoffen, daß aus dieser
Sammlung ein Opfersonntag  für die Innere Mis¬
sion hervorgeht, der in jeder Gemeinde alljährlich abgehalren
wird. Eine Gemeinde hat in diesem Sinn ihre Gabe von
100 ^ aus der Kirchenpflege als einen jährlich zu wiederho¬
lenden Beitrag bezeichnet. Es ist eine Freude zu hören,
wieviel echte Liebs in viele Gaben hineingelegt wird : ein
Taglöhnec gab 50 »6 , eine Lehrerin 1000 eine in sehr
eingeschränkt« Verhältnissen lebende Pfarnvilwe I 000
mit dem Bedauern, daß sie nicht mehk iuu könne; ein ho r-
gestellttr Mann des öffenilichsn Lebens trennte sich von
einem wertvollen Kunstwerk, um mit dessen Erlös der Inne¬
ren Mission ein wirkliches Opfer  zu bringen, ein Schlosser
in Stuttgart bot sich an , in seiner Freizeit in den Anstalten
unentgel tich Reparaturen vorzunehmen. Und nun unsere
Bitte an die Landleute ! Sie kennen sich olle denken, wie
werivoll bei dem gegenwärtigen geringen Geldwert Natu-
ralgabeu  sind . Schon die bisherigen Teuerungsjahre
kälten viele Aastallen nicht überstehen können ohne die Unter¬
stützung durch freigebige Bauersleute mit Kar offeln. Obst,
Gemüse. Eine Gemeinde im Oberamt Marbach hat beschlos¬
sen, künftig die Ludwigsburger Anstalten noch reichlicher als
bisher mit Lebensmitteln zu unterstützen. Mancher macht sich
ja keinen rechien Begriff davon, welche Mengen nötig sind,»m tausende von Hausgenoffen — etwa im Stuttgarter oder
Haller Diakonissenhaus — täglich satt zu machen. Wir
dürfen — Gott Lob ! — auf eine gute Ernte hoffen. Darum
bitten wir euch Landwirte in dieser Erntezeit : Denkt, wenn
sich nun eure Scheunen und Keller füllen, auch an unsere
Anstalten ! Es wird in jedem Ott jemand da sein, der die
Sammlung von Naturalgaben gern i» die Hand nimmt
Wo Zweifel bestehen, welcher Anstatt die Gaben am besten
zuzuwenden seien, frage man bei der Landesoereinigung für
Innere Mission, Stuttgart , Ob. Bachstr. 39 an . Dort hat
man auf Grund eines regelmäßigen Nachrichtendienstesstets
einen Ueberblick und weiß, wo Naturalaaben am nötigsten
sind. Bon dort aus ' wird man auch die Gemeinden mit
amtlichen Beföiderungsscheinen versehen, falls .derartige Sen¬
dungen nicht überhaupt »freigegeben werden.

A «r de« Adrige« Württemberg.
Horb. Die hiesige Genossenschastsbrauerei zeigt an, daß

sie seit Anfang ds. Mts . ein ludeutend besseres Bier ohne
Preisaufschlag zum Versand bringt.

Wildbad. Die Badeverwattung veranstaltete im Kursaal
ein großes Tanz-Tournier , bei dem verschiedene Werlpretse
zur Verteilung kamen. U. a. erhielt das beste Tangotänzerpaar
das goloene Band von Wildbad. DaS sehr zahlreich erschie¬
nene Publikum selbst war Preisrichter.

Bom Kocher. Die Geflügelzuchtist noch nie in einem
solchem Umfang betrieben worden wie in diesem Jahre ; die
Bestände sind um das Doppelte gestiegen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die rückläufige Bewegung der deutschen

Valuta setzt sich langsam fort. In Zürich ist unsere Mark
im Lauf dieser Woche von 13 auf 12 Rappen gesunken. Die
Ursache ist in der Verschärfung der inneren Unruhen , beson¬
ders dem kommunistischen Putschgeist, zu suchen. Auch die
Verschlechterung der allgemeinen Wirtschaftslage trägt dazu bei.

Produktenmarkt.  DaS Geschäft in Haber bleibtstill. Berlin notierte am Freitag 130—131 waS immer¬
hin eine Befestigung gegen die vorige Woche bedeutet. Mais
wurde mit 148 gehandelt. Heu gilt bei uns 20—30 ^it, in
Berlin18 —25 ^ k. Kleeheu ist natürlich teuerer. Stroh ist
um 7—10 zu haben. Hopfen hat wieder angezogen, Tett-
nanger Ware wurde in Nürnberg mit 2600 ^ gehandelt.

Warenmarkt.  Die Eisen- und Kohlenpreise haben
sich in dieser Woche nicht geändert. Häute und Felle ziehen
langsam weiter an. DaS Geschäft auf dem Textilmarkt be¬
lebt sich nur zögernd. Im Schuhhand?! wird eine Besserung
verzeichnet bei zunächst nicht steigenden Preisen. Die deutschen
Emaillierwecke sind bis zu 20 °/o in den Preisen herunter¬
gegangen. Papier bleibt unverändert teuer. Die Weinpreisefallen immer noch weiter.

Viehmarkt.  Die Seuchennot ist noch nicht beendet.Ferkel kosten bei uns 250- 350 Kühe 5000—10000 ^ il.Pferde 10060—13000 und darüber.
. Holzmarkt.  Eine kleine Belebung des Holzgeschäftes
ist nicht zu verkennen. Stammholz gi t sägesertig 500—700
Mark ab Station . Gruben - und Popierholz bleibt statt ge-
fragt . Für Nadelrundholz fehlt es an Abnehmern.

Handels « nnd Marktberichte.
-s- Rottenburg, 21. Aug. Hopfenbericht.  Die erste

Hälfte der Woche war noch trocken und heiß. Infolge der
nun eingetretenen Trockenheit bemerkt man in vielen Hopfen¬gärten ein Gelbwerden der unteren Blätter an der Hopfen¬
pflanze. Deshalb geht auch das gleichmäßige Auswachsen
der Dolden nur sehr langsam vor sich. Der Regen am Frei¬tag hat die Pflanzen erfrischt und wird zur gedeihlichen
Weiterentwicklung beitragen. Im übrigen hat die Pflanze
ein gesundes Aussehen. Dt« Anbaufläche des Deutschen

Reiches beträgt zurzeit rund 8000 Hektar; deren Ertrag wird
Heuer auf 110000 Zentner geschätzt. Deutschland braute t»
normalen Friedensjahren70 Millionen Hckioliter Bier, der
Bedarf an Hopfen hiezu wird mit 250 000—260 000 Zentner
angegeben. (Rottend. Zig^

Letzte Nachrichte«.
Die russisch-polnische Lage.

Königsberg, 22. Aug. Die Polen haben Mlawa und
die Gegend nördlich von Przasnysz und südlich Ostrolenka
erreicht. Im Grenzabschnitt Janow —Flammberg fanden
gestern und heute andauernd Grenzüberschreitungen von Tei¬len der 4. bolschewistischen Armee statt. Bisher wurden über
1500 Mann entwaffael. Das polnische Zentrum nähert sich
der Eisenbahn Ostrolenka—Bialystok. Im Vormarsch auf
Bialystok überschritten polnische Truppen den Nerez bei
Briansk und südwestlich Bielsk. Bolschewistische Angriffe
auf Brest-LitowSk und bei Gruschewo wurden abgewiesen.
Gruschewo wurde genommen. Der bolschewistische Vormarsch
auf Lemberg hat die Gegend östlich und südöstlich von Lem¬berg erreicht.

Immer neue polnische Verleumdungen.
Berlin , 23. Aug. Der „Dzenwk-Gdanski" behauptet,

daß in jeder Nacht durchschnittlich 2000 Deutsche zur bolsche¬
wistischen Armee übergingen um gegen die Polen zu kämpfen.
Es seien darunter eine große Anzahl Soldaten und Offizier«
der früheren deutschen Armee. Die deutsche Regierung stellt
fest, daß die Behauptung völlig aus der Lust gegriffen ist.

Die Schweizer Besprechungen.
Luzern, 23. Aug. Der Sonderberichterstatter der „Schweiz

Dep.-Ag." erfährt, daß bei den gestrigen Besprechungen zwi-.
scheu Molritt und Lloyd George die russisch-polnische Frage,
die Adriastage und andere europäische Angelegenheiten tn
den Bereich der Erörterungen gezogen wurden . Es wurden
keine definitiven Beschlüsse gefaßt, doch herrschte zwischen den
beiden Staatsmännern volle Uebereinstimmung. In italieni¬
schen Kreisen fügt man bei, daß die Fortsetzung dieser Be¬
sprechung, die anfangs September in Aix-les-BainS stattfin¬
dende Zusammenkunft sein werde. — Bundesrat Motta hat
durch den italienischen Gesandten in Bern den lebhaften
Wunsch geäußert, mit Gioliiti zusammenzutreffen, bevor dieser
die Schweiz verlasse. Giolitti wird diesem Wunsch gern ent¬
sprechen und ans der Rückreise über B .rn fahren, wo auf
dem Bahnhof eine Begegnung der beiden Staatsmänner statt¬finden wird.

Millerands umfassende Tätigkeit.
Paris , 23. Aug. (Havas). Die Zeitungen melden, daß

Millerand sofort nach seiner Rückkehr aus dem befreiten Ge¬
biet sich in den Quais d'Orsay begab, wo er unmittelbar
daraus den engl scheu Botschafter, Lord Derby, empfangen
habe, sowie den militärischen Sekretär des Präsidiums oer
Republik. Dann kehrte Millerand nach Versailles zurück.

Bulgarisch« Rüstungen.
Berlin , 23. Aug. Der „Messagero" vernimmt, daß

Bulgarien an der Grenze gegen Serbien rüste.
Flüchtlinge von Kattowitz.

Gleirvitz, 23. Aug. Aus dem von den Polen besetzten
Gebiet im Kreise Kattowitz sind 500 Flüchtlinge eingetroffen,
von denen 400 gleich wieder weiterbefördert wurden.

Oefterreichischer Grenzverletzungsprotest.
Budapest, 23. Aug. Der österreichische Geschäftsträger

Überreichte vorgestern im Ministerium des Aeußern eine
Verbalnote wegen der Grenzverletzungen bei Prellenkirchen.
Der Vertreter des Ministers des Aeußern sagte strengste
Untersuchung zu und stellte eine baldige Antwort in Aussicht.
Das Schicksal der deutschen Kolonien im Stillen Ozean.

Berlin , 23. Aug. Die Australische Regierung hat eine
Gesetzesvorlage einqebracht über die Annahme eines Mandats,
über die ehemals deutschen Besitzungen im Stillen Ozean.
Die Vorlage steht für die Gebiets die Bezeichnung Neu-Guinea vor.

Albanische Erfolge.
Berlin , 23. Aug. Die römischen Blätter melden, daß

es bei Skutari zwischen Albanern und Serben zu einer
Schlacht gekommen sei. Die Serben mußten 52 Gefangene
worunter einen höhere» Offizier zurücklaffen.

Unabhängigkeit Libanons.
Beirut , 23. Aug. Zur Proklamation der Unabhängig¬

keit Libanons , die heute stattfinden soll, wurden große Feste
vorbereitet. Die Bevölkerung ist in begeisterter Stimmungund strömt von den Bergen an die Küste und in die Ebene.

Für dt« Schristleitun- verantwortlichFriedrich Wilhelm Schmidt,  dlagvld.Druck und Berlaa der S . w . Faiser'fchen Buchdruckern Marl Kaiser?, Baa»ld.

Unterzeichneter o.ttauft am Bartholomäusfeiertag
eine gut?

r SHWH
— k — mit dem 2. Kalb und eine mit dem
1. Kalb, sowie eine 37 Wochen trächtige

unter 3 die Wahl.
Ferner verkaufe ich einen 8—10 ? s

IWW -WGrmuM
120 Volt Normal , 28 Ampere Normal , 1050 Minuten Um¬
drehungen, sehr weniggebraucht(FriedenSware,Kupferwicklung)sowiew. Mi !Kosmos,«SIMM« >senchla
Windei, ea. M Sich Schworjtold. ach» pichle
Ich« >»L«« i» Silrileiel » m Bchchos tei
tUWer Berechn»

Christian Marquardt,
BaugeschSft. Wlldberg.

Telephon S.



LrnLLiche Bekanntmachungen.
Die Gebäudebefitzer werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Gebäudsbrandoersichkrunasanstalt zur Zeit Kriegs-
»erloerstcherunqen bis zu 800°/, des FriedensoersicherungS-
anschlags abschließt. 687

Nagold, den 21. Aug. 1920. Oberamt : Münz.

Wiuterkurse an den staatlichen Bauhandwerkerschulen.
Die Wiederaufnahme des Unterrichts an den Schulen in

Biberach, Hall und z. Zt . Reutlingen ist auf 8. November
1920 in Aussicht genommen. Anmeldungen bis spätestens
20. September 1920 bei dem betr. Schulvorstand. Näheres
s. Gewerbeblatt Nr . 35 und 36. 698

Nagold, den 2l . Aug. 1920. Oberamt : Münz.

Der Sachverständige für die Prüfung der Kraftfahr¬
zeuge ist am Mittwoch, den 28. August d. 3 . vorm. 8 Uhr
am Bahnhof in Hochdorf Oberamt Horb. 699

Interessenten werden hiermit hierauf aufmerksam gemacht.
Nagold, den 21. Aug. 1920. Oberamt : Münz.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Süudringen Obe-
»a« t Horb ausgebrochen. 700

Ins Beobachtungsgebiet fallen vom Bezirk Nagold die
Gemeinden Hailerbach , Jselshausen und Schietingen.

Nagold, den 21. Aug. 1920. Oberamt : Münz.

Die Maul - und Klauenseuche ist irr Rexiageu Oberamt
Horb oosgebrochen . 703

Nagold, den 21. August 1920. Oberamt : Münz.

Betrifft Abgabe von Berbrauchszucker, Einmachzucker
und Gewerdezucker.

Infolge der außerordentlichen Zuckerknappheil muß die
Reichszuckerstelle in der Versorgung szeit vom 16. August bis
IS. November d. Ji eine Monalsration Zucker ausfallen
lassen. Es sieben ,omit für diese Zeit nur 2 Monats -Ra¬
tionen mit zusammen 1300 Gramm Verbrauchszucker auf
den Kopf der Bevölkerung zur Verfügung. — Durch Ein¬
strarungen ist es der Landesoersorgungsstelle möglich, auf den
Kopi der Bevölkerung weitere 500 Gramm Jnlandszucker zu
kinmachzwecken auszugeben. Ferner hat die Reichszuckerstelle
noch eine Sonderzuweisung von 250 Gramm Auslankszucker
auf den Kopf der Bevölkerung zu Emmachzwecken zugeteilt,
so daß also in der Zeit vom 16. August bis 15. November
d. I . insgesamt 2050 Gramm Zucker auf den Kopf ausge¬
geben werden können.

Es entfallen auf eine Zuckerkarte:
1800 Gramm Inlands,ucker zum . Preise von 6̂ 2 — pro
Pfund , sowie 250 Gramm Auslaudszucker zum Preise von

7.50 pro Pfund . Die Zuckermarken können bis zum 15.
September d I . eingelöst werden. Die 250 Gramm Aus-
landszucker zu 7.50 p. Pfund , welche auf die Zuckerkarte
entsallen, sollten möglichst mitgenommen werden 704

Die Zuweisung oon Gewerbezucker besteht diesmal nur
in Anslandszucker und zwar zumPreise von 7.50d . Pfd.

Oberamt : Münz.

Nagold.

MH - VerMs.
Morgen Dienstag nachm, mit dem

4 Ahr Zug trifft ein frischer Transport

l

«ilch-M.
Ailta-Wr

und trächtigeMinnen
bei uns ein, welche im schwarzen Adler
in Nagold  zum Verkauf stehen, wozu
Kaussliebhaber aus Dienstag abend
und Mittwoch vormittag  eingela¬
den werden. o?

Kahn L War aar Saistngea.
Nagold.

Eine gut gewöhnte, fehlerfreie 683

Zklhmh
37 Wochen trächtig, verkauft  Dienstag , den 24. Aug
nachm. 1 Uhr. 3akob Stottele.

Setze mein 18 Wbchen altes 680

Hengst-

LrainMe»
dem Verkauf au« am Bartholomäus Feiertag mitt 1 Uhr.

Gottlieb Sind ! tag  erMötzivge «.

MmmtmAnt der emdksff««Wi»>r
Meiling flr wedle Steuer«

betreffe«» Sle«rridz«i »m Ardeilrlih«.
1. Uebersteigt d?r abzugspflichtige Teil des Arbeits¬

lohnes — auf das Jahr umgerechnet — den Betrag von
15 OM --iö, nicht aber den Betrag von 30000 ^ 6, so sind bis
auf weiteres von dem Teil des Arbeitslohnes, der auf das
Jahr umgerechnet den Betrag von 15000 ^ 6 nicht übersteigt,
10 v. H., von dem übrigen Teil des Arbeitslohnes 15 v. H.
einzubehalten.

2. Vom Abzüge bleiben bis auf weiteres frei besondere
Entlohnungen für Arbeiten, die über die für den Betrieb
regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleistet wurden . Als regel¬
mäßige Arbeitszeit gilt die Arbeitswoche zu 6 Arbeitstagen,
der Äibeilsmönat zu 25 Arbeitstagen und das Arbeilsjahr
zu 3M Arbeitstagen.

Stuttgart , den 20. August 1920.
Landesfinanzamt:

Abteilung für direkte Steuern.
In Vertretung:

701 (gez.) Zeller.

M »«>t«Ich««g du L«»dvfi»IW «M
Mtll «»s Br wette Steuer» betreffend de«
Sie»kr«»i«gim Arbeitslohn bei Kirzordettn«.

Bei Kurzarbeitern sind die vollen Beträge des 8 45s
des Elgärzungsgesetzes vom 2l . Juli 1920 (R.G.Bl . S . 1463)
nach Maßgabe des jeweiligen Lohnzeirraums vom Abzug
befreit, ohne Rücksicht auf die Zeitdauer der Arbeit innerhalb
dcs Lohnzeirraums.

Stuttgart , 19. August 1920.
Landesfinanzamt:

Abteilung für direkte Steuern.
In Vertretung:

702 (grz.) Zeller.

Arbeit kann wieder annehmen im
Handsticken wie : Bunt und weiß , Aus¬
schnitt und Handfestem, Hohlsäumen,
auch Muster auszeichnen. 70s

Frl . Magda Schwarz , rr-sow
im Hause des Herrn Zimmerm. Spöhr.

l>s« neun-

Herdst-Moter 1926 21.)
borrMig de! S. W. Lstssr . SuMrllg. lisgotll.

Letzte diesjährige

Kalkausnahme.
Weitere Bestellungen auf Weitzbalk nimmt noch ent¬

gegen bis Donnerstag 696

G . Saulter , Ziegler, Rotfelden.

Vieh-Verkauf.
Bon Mittwoch vormittag 8 Uhr ab
ist ein Transport erstklassiger hoch-
trächtiger Minsen.

Jungvieh
und

ZWsarren
in der Stallung z. »Linde* in Nagold
zum Verkauf» wozu Kauf- und Lausch-
liebhader ekngelade» sind.kerlliM

kmiMü.

!

Emzpiageu
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt ein

Kriegerdenkmal
aus Sandstein , Granit oder Marmor mit Inschrift und na¬
mentliche Aufführung oon circa SO gefallenen Krieger» zu
errichten. 673

Offerten mit Zeichnungen und Preisangabe « ollen
längstens bis 1. September auf dem Rathaus eingereicht
werden. Gemeinderat.

O <>000000000000000000
O

SUg . « oi . i.^ b«vUir

htsgolct

^ htsolcargartsoli

ooooooooooooooooc »oc >»000

dtktgolcl

Vertreter gemiebt.
Tüchtiger, solider Vertreter zum Besuch von Wirts¬

kundschaft vor, erstklaff, württ . Weingroßhdlg. gegen hohe
Provision gesucht.

Anfragen unt . Nr. 694 au die Exp. d. Bl.

Dieser»usgereichnrte Roman, von Kola

Gesellschafter;am Abschluß
brachten und brr den unge-

^ teilten Keifall nnserer/

Tüchtiges ehrliches

auf 1: September gesucht.

!FrauCamillaZorn
! Pforrhrt«, Symnaßumllr. 100.
j - > -

Nagold.

Kichljerd
Plattengrößs 92-H-78 in kräf¬
tiger Ausführung hat abzu¬
geben. 711

E. Waker,
Telephon 107.

709

Pfrondorf.
Eine gut gewöhnte, junge

<o«S 6v8vllStt8kLU8
oder Fabrikanwesen gleich
welcher Art und Größe, auch
wenn Umbau notwendig, so¬
fort von schnellentschloffcnem
Käufer bki jeder verlangten
Anzahlung zu kaufen gesucht.
Angebote unt . tzi. U. 1875 an
Rud .Moffe,Stuttgart , erbeten.

Mötzingen.
1 Wurf starke

714

Ritz-« SWlllhM
(nkumelkig) verkauft.

Fairr »,Halter Renz.

Milchschweine
verkauft am Dienstag den
24.ds Bartholomäus )mittags
12 Uhr. 675

u . 8 . 1- .
Magoko.

Am Montag d. 22. d. Mts
abends 8 Uhr

MmtsokrsamlW
im „Löwen ".

Erscheinen wird dringend
erwartet.
706 Der Ausschuß.

Nagold.

mit Feuming , Trommel und
Ablatzhahnen verkauft im
Auftrag billigst

E Waker
710_ Telephon 107.

Breisgauer

vorrätig bei 37!
G . Eberharde

Wildberg.
Rehfarb'ge, ,

hornlose

setzt dem Verkauf aus,
unter drei die Wahl

Iran Marie Hauser Me.
Ebhausen , 1. d. St eige.

ftilrbüelM
dsl k . V . rsktzk , Mvois^
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